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Belgische Atomkraftgegner fordern Brennelemente-Exportstopp: 
Brief an Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
 

Bundesumweltministerium: Auch Skandal-AKW in Fessenheim beliefert 
 
 
Belgische Atomkraftgegner der Initiative „11maart beweging“ fordern in einem Schreiben an das 
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) in Eschborn die umgehende Rücknahme der 
Ausfuhrgenehmigungen für Brennelemente aus dem emsländischen Lingen für die belgischen 
Pannenreaktoren in Doel und Tihange. Die „11.-März-Bewegung“ wird in Deutschland von dem 
Münsteraner Fachanwalt Wilhelm Achelpöhler vertreten und von Anti-Atom-Initiativen und 
Umweltverbänden solidarisch unterstützt.  
 
Die belgischen und deutschen Atomkraftgegner sind insbesondere von Bundesumweltministerin 
Barbara Hendricks enttäuscht, die sich öffentlich zu Recht für die Stilllegung der gefährlichen 
Reaktoren eingesetzt hat. Inzwischen wurde aber bekannt, dass das Bundesumweltministerium über das 
in Atomfragen untergeordnete BAFA zeitgleich Brennelementexporte von Lingen nach Belgien 
durchgewunken hat, die den Weiterbetrieb just dieser Reaktoren überhaupt erst ermöglichen. Bisher 
haben 20 der 50 genehmigten Transporte stattgefunden. Dass innerhalb der nächsten 12 Monate weitere 
30 Transporte von Lingen nach Doel oder Tihange rollen, kann nur durch eine Rücknahme der 
Ausfuhrgenehmigung verhindert werden. 
 
Die bisherige Argumentation des Bundesumweltministeriums ist schlicht unhaltbar. Es gibt keinen 
Vertrag, der die Bundesregierung zwingen würde, Brennelemente für hochgefährliche Atomkraftwerke 
in den Nachbarländern oder sonstwo zu liefern. „Es liegt deshalb an Ministerin Hendricks und dem 
BAFA, die Genehmigungen zurückzuziehen und dem Ganzen einen Riegel vorzuschieben. Das 
Atomgesetz fordert sie dazu eindeutig auf und selbst die CDU schwenkt doch auf diese Linie ein," so 
Matthias Eickhoff vom Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen. 
 
Für Jörg Schellenberg vom Aachener Aktionsbündnis gegen Atomenergie ist klar, dass Frau Hendricks 
juristische Gründe nur vorschiebt, um nicht handeln zu müssen. "Würde sie die Ausfuhrgenehmigung 
für die Brennelemente zurücknehmen, wäre das ein starkes und notwendiges politisches Signal an die 
Atomlobby in Belgien und in Europa."  
 
Leider entwickelt sich zu den französischen Pannenreaktoren in Fessenheim am Rhein nun genau 
dasselbe Drama, da das BAFA 2014 mit Billigung des Bundesumweltministeriums auch hier den 
Export von Brennelementen aus Lingen genehmigt hat. Nur deshalb laufen die beiden Störfall-
Reaktoren überhaupt noch. Dr. Angelika Claußen, Europavorsitzende der IPPNW, erklärte dazu: „Auch 
hier kann und muss Frau Hendricks wegen der erheblichen Sicherheitsdefizite politischen Druck 
ausüben und die unverantwortlichen Brennelementexporte sofort unterbinden. Die Gefahr eines Super-
Gaus ist nicht hinnehmbar.“  



 
 
Hintergrundfakten:  
 

 Die Uralt-Reaktoren Doel 1 und 2 werden seit mindestens 1993 regelmäßig mit 
Brennelementen aus Lingen versorgt (mit durchschnittlich 6 Transporten pro Jahr). 

 2016 wurden darüber hinaus erstmals Brennelementelieferungen von Lingen an die Risse-
Reaktoren Doel 3 und Tihange 2 genehmigt. 

 Die aktuelle Transportgenehmigung für insgesamt 50 Transporte von Lingen nach Doel und 
Tihange mit einer Geltungsdauer von knapp 2 Jahren (bis zum April 2018) erteilte das 
Bundesamt für kerntechnische Entsorgungssicherheit (BfE) im Juni 2016.  

 Dem voraus gingen die entsprechenden Exportgenehmigungen durch das Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). Die Ausfuhrgenehmigungen sind hier entscheidend, 
denn nur bei diesen Genehmigungen ist auch die Verwendung des Exportgutes im Ausland 
relevant.  

 Beide Bundesämter – BAFA und BfE – sind im nuklearen Bereich der Fachaufsicht des 
Bundesumweltministeriums und damit der Aufsicht von Ministerin Hendricks unterstellt. 

 2016 und 2017 rollten bisher 20 Brennelemente-Transporte von Deutschland nach Belgien. 
Mehr als 30 Transporte sind in den nächsten 12 Monaten noch zu erwarten, falls die 
Ausfuhrgenehmigung voll ausgeschöpft wird. 

 Die beiden Reaktoren in Fessenheim wurden letztmalig in 2014 und 2015 mit Brennelementen 
aus Lingen beliefert. Laut einer EDF-Meldung von 2014 reichen diese Brennelemente für einen 
Reaktorbetrieb von 42 Monaten – derzeit also ca. bis Frühjahr 2018. 

 
 
Weitere Infos: www.stop-tihange.org,  www.sofa-ms.de,  http://westcastor.blogsport.de,   
www.antiatombonn.de,  www.bbu-online.de,  www.ippnw.de,  www.lbu-niedersachsen.de, 
http://www.bi-luechow-dannenberg.de  
 
 
Kontakt: 
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